
NEUBRANDENBURG. Was ist „das andere Gymnasium“? Diese
Frage stellte sich Architekt Christoph Horstmann, bevor er sich an
die Aufgabe machte, ein neues Atelier-Gebäude für die
Bildungsstätte im Vogelviertel zu entwerfen. Gestern war nun der
offizielle Spatenstich für den 1,8 Millionen-Euro-Bau, der den
experimentellen Ansatz der Schule widerspiegeln soll. Konkret
wird es einen neuen Eingangsbereich, fünf Lernateliers und ein
multifunktionales Auditorium geben. Aus der Luft betrachtet,

sieht der Gesamtkomplex dann der Raumstation ISS zum
Verwechseln ähnlich, verspricht der Architekt. „Wir danken dem
Ingenieurbüro AIN-Plan GmbH, der DKB als Mitfinanzierer,
unserem aktiven Elternrat und dem Stadtentwicklungsausschuss
für die tolle Arbeit“, fand Schulleiterin Carola Schiffner während
des gemeinsamen Spatenstichs jede Menge lobende Worte. Aus
der Städtebauförderung fließen insgesamt 890 000 Euro in das
Bauprojekt.  TEXT & FOTO: SILVIO WITT

„Raumstation“ landet im Vogelviertel

NEUBRANDENBURG. Die hei-
ßen Temperaturen von über
30 Grad Celsius haben nicht
nur im Reitbahnweg für Stra-
ßenschäden gesorgt (der
Nordkurier berichtete), son-
dern auch am Blumenborn.
Beide Stellen seien gleich am
Freitag durch eine beauftrag-
te Firma repariert worden,
sagte Kathleen Bötel aus der
Pressestelle des Rathauses.
Diese ersetzte die großen Be-
tonplatten durch ein neues

Betonpflaster. Bötel führt die
aufgetretenen Schäden auf
rein physikalische Ursachen
zurück. Bei hohen Tempera-
turen dehne sich das verwen-
dete Baumaterial aus. Dabei
entstehe Druck und das Bau-
material suche sich einen
Weg. Es kommt zu Quet-
schungen, Hebungen oder
Brüchen. Im Hochsommer ha-
be man regelmäßig mit Schä-
den dieser Art zu tun, diese
seien keine Einzelfälle.  as

Von Hartmut Nieswandt

Da haben einige Wände
gezittert: Fluglärm hat in
den vergangenen Tagen
etliche Leser gestört.
Jemanden zu finden, der zu
den Hintergründen Auskunft
geben kann, gestaltete sich
jedoch nicht so einfach.
Doch schließlich gab es
Antwort am Bürgertelefon
der Luftwaffe.

NEUBRANDENBURG. „Dieser ge-
waltige Düsenjäger-Lärm ist
wieder schlimmer geworden,
das ist ja wie im Krieg. Ist es
heutzutage, wo es keine
feindlichen Blöcke mehr
gibt, wirklich noch nötig, die
Menschen dem Krach auszu-
setzen?“, schimpft unser Le-
ser Axel Ebert aus Neubran-
denburg am Lesertelefon. Die

Maschinen, die er
meint, kamen vom Jagdflie-
gergeschwader 73 in Laage
bei Rostock, erfuhr der Nord-
kurier auf Nachfrage am Bür-
gertelefon des Luftwaffenam-
tes in Köln, Abteilung Flugbe-
trieb Bundeswehr. Weiter
hieß es: Die Einheit in Laage
wurde gerade mit Eurofigh-
tern ausgerüstet, darum müs-

sen die Besatzungen mit die-
sen neuen Jagdflugzeugen
jetzt intensiv trainieren, um
sie beherrschen zu lernen.

Der Himmel über Neubran-
denburg gehöre gerade noch
zum Übungsluftraum für die

Laager Einheiten.
Die Übungsflüge gehen her-
unter bis auf 2500 Meter über
Grund, informierte der Spre-
cher am Bürgertelefon wei-
ter. Eine so hohe Geschwin-
digkeit, dass die Schallmauer
durchbrochen und der ge-
fürchtete Knall oder Doppel-
knall entstehe, dürfe aber
erst in einer Mindesthöhe

von elf Kilometern geflogen
werden.

Der Fluglärm wird lang an-
haltender und stärker, wurde
aus Köln bestätigt, dieser Ein-
druck täusche nicht. Früher
seien viele Übungen über
menschenleerem Raum in Ka-
nada oder den USA geflogen
worden. Das sei aus Kosten-
gründen nicht mehr mach-
bar. Darum müssten diese
Flüge, die nach wie vor not-

wendig wären, ver-
stärkt über dem viel

dichter besiedelten
Deutschland stattfin-

den.
Einwohner, die

sich über Flugbewegungen
und Fluglärm informieren
oder ihren Unmut darüber
kundtun möchten, haben da-
zu am Bürgertelefon des Luft-
waffenamtes in Köln unter
folgender Rufnummer Gele-
genheit: 0800 8620730

Kontakt zum Autor
h.nieswandt@nordkurier.de

NEUBRANDENBURG. Im Reit-
bahnweg waren am Don-
nerstagabend gegen
21.30 Uhr insgesamt 16 jun-
ge Leute in eine Massenprü-
gelei verwickelt. Dabei sei-
en sogar eine Bierflasche
und Reizgas als Waffen
zum Einsatz gekommen, er-
klärte gestern Andreas
Scholz aus der Pressestelle
des Polizeipräsidiums Neu-
brandenburg.

Er bestätigte Informatio-
nen des Nordkurier, wobei
es sich um 13 eher links ge-
richtete Jugendliche – dar-
unter etliche Punks – und
drei eher dem rechten Spek-
trum zuzuordnende Perso-
nen gehandelt habe. Weil
die Auseinandersetzung
möglicherweise einen poli-
tisch motivierten Hinter-
grund gehabt habe, über-
nehme jetzt der Staats-
schutz die Ermittlungen.

Beide Gruppen seien
durch Beamte in mehreren
Funkstreifenwagen ge-

trennt worden. Nach dem
jetzigen Stand der Emitt-
lungen sei es nach anfäng-
lich verbalen Streitigkeiten
und Provokationen zur kör-
perlichen Auseinanderset-
zung beider Gruppierun-
gen gekommen.

Fünf Personen wurden
dabei leicht verletzt. Ein Be-
teiligter wurde mit einer
Kopfplatzwunde im Klini-
kum behandelt, er verließ
das Krankenhaus aber auf
eigenen Wunsch.

Insgesamt stellte die Poli-
zei die Identität von 19 be-
teiligten Personen fest. Alle
sind zwischen 16 und
29 Jahren alt und stammen
in der Mehrzahl aus Neu-
brandenburg. In beiden La-
gern gab es bereits polizei-
bekannte Personen. Die
Polizei fertigte Anzeigen
wegen Körperverletzung,
Bedrohung, gefährlicher
Körperverletzung und Ver-
stoßes gegen das Waffenge-
setz.  as

Flieger aus Laage knallen
über der Stadt durch die Luft

NACHRICHTEN

Massenprügelei
am Reitbahnweg

Hitzeschäden auf
Fahrbahnen sofort repariert

Eurofighter wie dieser
sind neu in Laage
angekommen und müs-

sen offenbar „einge-
flogen“ werden.

 FOTO: NK-ARCHIV

W
en der Fluglärm
stört, den die
Düsenjäger der

Luftwaffe von sich geben,
wenn sie ihre Kreise zie-
hen, ruft beim Luftwaffen-
amt an und beschwert
sich. Oder informiert sich
nur – über die Einheit, de-
ren Maschinen am Himmel
sind, ihre Flughöhe, die
Flugdauer. Was immer
man von der Luftwaffe und
der Notwendigkeit ihrer
Übungsflüge halten mag:
Dass sich jeder Bürger bei
der Luftwaffe darüber in-
formieren kann und auch
nichts zu befürchten hat,
wenn er gewaltig Luft ab-
lässt, weil er stinksauer ist
wegen des Lärms, ist ein
Stück Demokratie. Man
stelle sich einmal folgen-

des vor: Die Nationale
Volksarmee schickt von
Trollenhagen aus ihre MiG
19 oder 21 in den Himmel.
Die „Waffenbrüder“ tun
Gleiches von Lärz aus. Der
Fluglärm ist furchtbar.
Was wäre gewesen, wenn
der genervte Neubranden-
burger, Warener oder Neu-
strelitzer zu seinem Nach-
barn gesagt hätte: Ver-
dammt noch mal, jetzt ru-
fe ich an bei der NVA und
bei den Waffenbrüdern
und beschwere mich! Der
Nachbar hätte erschüttert
versucht, ihn davon abzu-
bringen oder ihm einfach
einen Vogel gezeigt. Und
das nicht nur, da nicht ein-
mal zehn Prozent der DDR-
Bürger ein Telefon zu Hau-
se hatten…

Ein Kommentar von
Hartmut Nieswandt

Heute ist das Meckern
ein Teil der Demokratie
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